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Klatschmohn – Einwanderer aus fernen Ländern

ZUM TITELBILD

Schon von weitem sieht man sie 
leuchten: Die rot blühenden Blumen 
verzaubern die Rhön und ihre Betrach-
ter. Am wohlsten fühlt sich der Mohn in 
Getreidefeldern und dies ursprünglich 
– so nimmt man an – in Eurasien oder 
Nordafrika. Durch den Ackerbau haben 
sie sich dann über die ganze Welt ver-

breitet. Übrigens: Bevor der Mohn blüht, 
können die jungen Blätter roh gegessen 
werden, beispielsweise in Salaten. Aber 
Vorsicht, ein Verzehr in übermäßigen 
Mengen kann zu Bauchschmerzen füh-
ren, denn alle Pflanzenteile des Mohns 
sind giftig.
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